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Im Verlage der Müller ſchen Buchdruckeret auf dem Holzmarkte. 
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Montag den 


Vom Main, vom. 9. April. 

Dem Bern bmen nach iſt die Beſchſwel de des 
O kenomen Hoffmann gegen den Cburfurſten von 
Heilen zu einer pollen Zuftiedenbeit ſo beſel⸗ 
tigt, daß desbald nichis weiteressbei der Bun; 
des beiſammlung vorkommen dürften Der Kauf⸗ 
preis des von ibm worbenen Gute des por» 
maligen Deuiſchen Ordens wird ihm baar zu⸗ 
rück gezablt, er erhalt das Gut in Erbpacht und 
zabit dafür einen fahrlichen Canon, weicher die 
Ziaßen des Kaufpreiſes nicht überileigt, i 

Die Cburbeſſiſchen Landesſchulden betragen 
7,384 000 Tbaler, wofür ſtatt der Weltohälis 
ſchen Obligationen neue landſtandiſch, Berbrigs 
fungen gegeben worden, von denen jähelich aus 
dem durch den Landtag angewieſenen Fonds 
eine Anzahl getilgt werden ſell. Für dies 
Jahr find 36 Nummern zur Rückzahlung ber 

ſtimmt. . : 

Von den beiden Preußiſchen 1798 und 1806 
durch das Fürſtlich Wittgenſteinſche Kreditkaſ⸗ 
fen-Comteir zu Kaſſel negozlirte Ahleben von 
5 und 10 Mell., find dieſer Cage 4000 Obli⸗ 
garnonen a. 500 Gulden, verloſet worden, die 
zum 1. Juli mit 3,200/000 Gulden kaar zu⸗ 
rückgezahlt werden ſollen. Dies iſt das ers 
ſte Beiſpiel einer bagren Ruͤckzahſung von 
Staatsſchulden ſeit Wiederberſtellung des Krier 
dens, dem Diele. Nachfolger gewünſcht werden, 
um die schlechten Stagtspapiere zu heben. Auch 
Dännemark fol Bezahlung der ſeit Anfang des 
Krieges in Reſt gebliebenen Zinſen ſeines in 
Hamburg eröffneten Anlebus, zugeſagt baben. 

Bekangtlich iſt der Graf von Bentink we: 

gen der Herrschaft Kuppbaufen, die er als fein, 


\ ' 


7 


1. April 87. 


7 f 


nur von Bonaparte Ihm geraubtes, ſouveraines 5 


Eigenthum betrachtet, init dein Herzog von Ol 


denburg im Streit. Die Eutſcheldung der Sa⸗ 
che foll jetzt den zu Frankfurt verſommelten 
Geſandten der vier verbündeten Kabinette nne 


terworfen winden. Graf Bentink bäͤlt ſich jetzt 5 


ſelbſt in Afturt auf. 

„Ulber 0 
der katholiſchen 
die einem Geiſtl 
legt wird 50 3 ; ; 

So wie Frau v. Krüdener von der großher⸗ 
zoglich Badenſchen Behoͤrde eingeladen ward, 
das Oberamt Loͤrrach zu verlaſſen ſo hat ıbe 
Tochtermann Herr v. Berrheim von der Res 
gierung in Baſel die Weiſung erhalten, ſich 


ichen von hohem Range beige⸗ 


aus dem Kanton zu entfernen. 


Zeitung. 


tbwendigkeit der Reformation 
liche und des Kultus“ iſt zu 
Frankfurterne ikter s ſſante Schrift erſchienen, 


Der Nachricht: daß Wurtemberg feine Pos 
ſten ebenfalls dem Hauſe Faxis übertragen, 


wird widerſprochen. 


gardt anweſende, Kommiſſair unterbandle um 


die Entſchaͤdigung, weiche der Fuͤrſt in Ge⸗ 


maͤßheit der Bundesakte, in Anſpruch nimmt, 


Der Main ſtebt ſo boch, daß er in Frank⸗ 


furt eingedrungen iſt und an Waaren viel 


Schaden gethan, und die ſchlechte Meſſe das 
durch noch ſchlechter gemacht hat. — Von den 
66000 Malter Getreide, welche die Stadt in 
Rußland aufkaufen laſſen if der erſte Brands 
port angekommen Es ſoll den Bäckern um 
einen Preis erlaſſen werden, daß ſte das 6⸗pfun⸗ 


dige Brodt zu einem halben Gulden liefern 
können. Der Entwurf der LandſturmsOrga⸗ 


niſazion iſt gun vollendet: der Landſtarm wird 


1 


Ir 


Der Taxiſche in Stutt⸗ 


7 


— 


Se fügt. 


8 


7 


nach dem ter in drei Klaſſen getbeilt, beſtebt 


aus 4 Banner Fußvolk, 200 Reitern, 350 
Scharfſchützen und go Artilleriſten, deren Zahl 
vermehrt werden ſoll, wenn die Stadt mehr 
Geſchuͤtz erbaͤlt. Die Mannſchaft wird jährlich 
regelmaͤßig in den Waffen geübt, und jedem 
Banner eine Kompagnie Buͤchſenſchuͤtzen beige, 


paris, vom 1. April. 
Heute hat der Marſchall Macdonald ſtatt 


: des Marſchalls Victor, auf ein Vierteljahr die 


Stelle als Major ⸗General der Garde ange 


kreten. 


Marſchall Marmont batte am 20ſten dieſes 
in der Kammer der Pairs, bei Gelegenheit der 


Beratbung des Budjets, eine aͤußerſt heftige 


Rede gegen den Kriegsminiſter gehalten. Er 


meinte, die Verminderung der Ausgaben für 


diefed Departement koͤnnten auf 42 984 823 Fr. 
32 Cent. gebracht werden, während der Minis 


ſter nur 8 Millionen zu erſparen für moͤglich 


halte. Der Schluß der Rede lautet alſo: 
„Nachdem ich die moglichen Erſparniſſe für 


1817, und die 1816 ſtatt gehabten Anordnun⸗ 


gen gezeigt habe, will ich die Frage aus einem 
andern Geſichtspunkt betrachten; und die Re⸗ 
ſultate zeigen, zu welchen mat dn 

außerordentlichen Aufwand wahren 35 
gelangt iſt. Betrachte ich den Zuſtand der Ins 
fanterie, ſo ſehe ich eher Bruchſtuͤcke von Korps, 
als wirkliche Korps; 100 Bataillone etwa von 
250 bis soo Mann, die zuſammen nicht 26,000 
Mann ſtleiifäblger Truppen bilden, mit einem 
lleberfluß von Offizieren und wenigen Unterof⸗ 
fizieren fo treffliche nämlich. wie bloß der Krieg 
und bieljäbrige Dienſte, bilden können, die, 
mebr als alles Andere den Korpsgeiſt ſchaffen 
und erbalten, Männer endlich, wie Frankreich 
fie: in Ueberftuß batte. Es glebt keinen Sol⸗ 
daten, der nicht, wenn er die jetzigen Korps 
der Franzöͤſiſchen Infanterie geſehen hat, übers 
zeugt iſt, daß die beiten Soldaten dabei ihren 
guten Geiſt verlieren müſſen, und die ſchlech; 
ten keinen ſolchen erlangen können. Dies iſt 
eine natürliche Folge 


ganiſatjon. 5 ö 
ſchlechter, Gewiſſe Regimenter epiſtiren nur 
dem Namen nach; einige Kors haben nur 80 


Mann und 30 bis 40 Pferde, Dergleichen 


Korps ſind gar nichts nicht als Korps, noch 


als Capres ſendern dienen nut dai, Offizier 
stellen vergeben, und unnütze Ausgabe machen 


ES 


ch einen ſo 
d dieſer Zeit 


der außerordentlichen 
Schwache der Korps und ihrer ſchlechten Or⸗ 
Die Kavallerie findet man noch 


ſeyn mag, wenn man auf die Armee Geld vers 
wendet, fo muß man nicht bloß Cadres von 


Kavallerie, ſondern auch Reiter unterhalten; 


denn der Dienſt der Kavallerie erfordert exer⸗ 
zirte Leute, die nur die Zeit zu bilden vermag, 
Die Kavallerie muß alſo voraus gebildet ſeyn, 
wenn fie an dem Sage, wo man zu den Waf⸗ 
fen greift, mit Nutzen dienen und ſich behaup⸗ 


ten ſoll; denn die neugebildete Kavallerie be⸗ 


darf, wenn fie ins Feld gebt, zu ihrer Ver⸗ 
nichtung keines Feindes; dieſe iſt ihr eignes 
Werk. Die Jafanterje der Franzoͤſiſchen Ars 
mee follte bloß aus Miliz beſtehen, deren Cm 
dres nur Sold erhielten, und Kompagnienwei— 
fe im ganzen Lande zu vertheilen wären, voll 
ſtändig erhalten werden, und die Leute voraus 
kennen muͤßten, die ſie zu ergaͤnzen beſtimmt 
find, und die ſtets müßten zu ihnen ſtoßen kön⸗ 
nen. Jedes Jabr müßten die, zum Dienſt un⸗ 
entbehrlichen Bataillons in Thaͤtigkelt ver ſetzt 
werden; zugleich muͤßten ſie ſtark und vollſtaͤn⸗ 
dig ſeyn, ihre Macht duͤrfte feine bloß ſchein⸗ 
bare ſeyn; und jedes Regiment müßte nach der. 
Reibe in Thaͤtigkeit kommen. Was die Kaval⸗ 
lerte betrifft, fo muß man beſtändig fo viele 
Reiter als moͤglich unterhalten, weil der Fries 


den ſie zum Kriege bilden muß; der Erſpar⸗ 
niß wegen dürfen aber nur fo viele Pferde uns 
terbalten werden, als zur Uebung noͤthig find. 
Die Cadres der Artillerte müſſen ſehr zahlreich 
und beſtaͤndig in Aktivitat ſeyn, auch eine bins 
laͤngliche Anzahl Kauoniere haben. Auf das 
Material muß ſo viel verwandt werden als der, 


Stgatsſchatz nur immer erlaubt weil im Au⸗ 


genblick der Gefahr erſt dafür zu forgen zu 
ſpaͤt ſeyn würde. Nach den ſorgfäftig gemach⸗ 
ten Berechnungen wuͤrden 106 Millionen bin⸗ 
reichen für die Koͤnigliche Garde wie ſolche 
jetzt iſt, für 30,000 Mann Kavallerie, wovon 
7000 befliten, für 40 vollſtaͤndige Bataillone 
Infanterie zum Dienſt der Feſtungen und für 
Paris, und für Cädres für. 300,000 Mann, 
wie für ein vollſtändiges Material der Artil⸗ 
ler ie.“ 5 


ders DHifiziere auf halben Sold, mit Veilchen 
in den Knopfloͤchern zeigten, ſammelten ſich ers 
wa 500 Garde di Korps, mit dem weißen. 
Bande geſchmückt, zogen durch die Straßen, 
und riſſen den ihnen Begegnenden, die Veil⸗ 


chen oder kdihe Bauder trugen, dieſe weg. 5 


2 


er 


— 


zu konnen. In welcher Lage Frankreich auch 21 


3 


Ds ſich kurzlich wieder Diele Herren, beſon⸗ 5 


migen zu laffen, 
ten, wie die Richter, unabſetzlich ſeyn, damit, 


nicht im Geſetze genehmigte, 


Wenn jetzt die Sprache erſt erfunden 


Abends kam es im Palais Royal zu Handeln, 
wobei mehrere Perſonen verwundet wurden. 
Benjamin Kounſtant ſtritt bekanntlich fuͤr die 
undeſchraͤnkte Preßfreiheit; unter andern unters 
fügte er ſte durch folgende Vergleichung: 


welche ſpitzfindige Vewegungsgründe würde 
man nicht ausgrübeln, um zu beweiſen, daß 
die Obrigkeit unmöglich den freien Gebrauch 
der Sprache verſtatten dürfe. Wie gründlich 
wuͤrde man nicht die Mißbräuche erörtern, die 
aus den Reden entſtehen könnten; und wie leb, 
haft wuͤrde man nicht den Regierungen die Ge⸗ 
fahren auseinanderſetzen, denen fie ſich blos⸗ 
ſtellen wenn ſie nicht jeden Unterthan zwingen, 
am Morgen alles das von einer Zenſur geneh⸗ 
was er den Bag über reden 
werde 26. Konſtant äußert auch: Zenſoren muͤß⸗ 
fie unabhängig verfabren, und dem Verdacht, 
als befolgten fie. willkübrliche Vorſchriften, ent 
geben könnten. — Durch eine eigene, jedoch 
ſondern nur von 
der Bonapartiihen Polizei beibebaltene Vor⸗ 
kebrung, wird jedoch die Ausgabe verdaͤchtiger 
Bucher verhindert, obne zu gerichtlichen Weit⸗ 
läuftigkeiten ſeine Zuflucht zu nehmen. Kein 
Werk darf namlich in den Zeitungen angekün⸗ 
digt werden wenn mis nicht in der Wochen⸗ 
ſchrift: Journal de Librairie ginannt worden 
it. Da diefe unter Ausficht ſteht ſo iſt die 
Lichtanfübrung einer Schrift darin in der 
Wirklichkelt einem Verbot ziemlich abnlich⸗ 
Bekanntlich wurden die Gebeine der ehemals 
zu St, Denis beigeſetzt geweſenen Koͤnige zc. 
von Frankreich, von den Revolutlonairs uns 
tereinander in zwei Gruben geworfen und vor 
Kurzem auch in 5 Saͤrge zuſammengeſchuͤttet, 
in die Grab Kapelle zurückgebracht Hr Lenoir, 
Direktor des Mufums der Franzöſiſchen Al⸗ 
tertbuͤmer, äußerte bel dieſer Gelegenheit: „daß, 
wenn es ibm die Zeit erlaubt härte, er au 
dem Knochenbau jedes Kopfes würde haben 
entſcheiden können, welchem Könige oder mel: 
cher Prinzeſſin er angeboͤrt habe; indem er naͤm⸗ 
lich den Schaͤdel mit den vorbandenen Bildniß 
fen verglichen: Eine lange Uebung haͤrte ihm 
darin cine gewiſſe Fertiskeit gegeben. 
die Beſigttung der Gebeitke mußte bis zum ar, 
Januar, dem Fodestage Ludwigs des ſechszehn⸗ 
ten vollendet ſeyn, a S 


Vorgeſtern hat die Polizei eine große Anzahl 


von Kraͤmern zu Gelpſßrafen verurtheilt, weil 


la ſſen. 


wür de, 


Allein 


fie am Sonntage ihre Buden halb offen ge⸗ 


Ein ehemaliger Entrepreneur bei den Ar⸗ 
meen, der fein Vermögen dabei eingebüßt hatz 
te, und ſeitdem zu Paris in der äußerſten Dürk⸗ 
tigkeit lebte, wurde vor einigen Tagen in der 
Straße Bailette ven feinem. Nachbar, der zu⸗ 
faͤllig ins Haus kam, in ſeinem Bette verhun⸗ 
gert tobt gefunden. Was dieſes Schauſpiel 
noch ſchrecklicher machte, war, daß ſeine Frau 
ſeit zwei Tagen bei der Leiche im Bette lag, 
den Koͤrper des Entſeelten mit ihren Armen 
feſt umklammert hielt, und ſo, wie es ſcheint, 
auch ühr letztes Stündchen erwarten wollte. 
Man hatte Mühe, ſte von dem Todten zu 
trennen. . 

Der Herzog von Laval Montmorency iſt im 
Jaſten Jahre geſtorben, und die Gemahlin des 
Engliſchen Gefandten Stuart von einer Loch⸗ 
ter entbunden worden. nn = 

Der Herzog von Berry, Pruͤſident der phi⸗ 
lanthropſſchen Geſellſchaft, hat außer feinem 
Beitrag von 6000 Fr., auch 4000 für feine 
Gemablin bezahlt, RE ER 

Km Departement Lot und Garonne fand am 
18. März ein Steinregen ſtatt. N 

In den Fabriken zu Lyon wird jetzt der for 
genannte Crepe de la Ehine aufs trefflichſte 
nachgemacht. 2 ; 5 ni 
Unter den in Spanien verbotenen Büchern 
befinden ſich einige, weil fie zu veligiöfer Duls 
dung ermahnen, andere, weil fie die eiferſüch⸗ 
tigen Ehemänner lächerlich machen. — Am 
Verbot der letztern dürften die, Mönche wohl 
Unſchuldig ſeyu! — 722 . 

London, vom 2 April 2 

Bei Gelegenbeit deſſen, daß das Amerika⸗ 
niſche, Kauffahrteiſchiff Ida aus Conton in 
Ebina, (nicht aus London) in Zeit von 108 
Tagen an der Küftv ven England angelangt 


war, führen die Engliſchen Zeitungen mehrere 
8 ganz neuerlich erfolgte Belſpieſe von aͤhulich 


schnellen Seefahrten an. Vor ohngefaͤhr vier 
Wochen traf neulich ein Amerikaniſcher Sch oo⸗ 
ner in England ein, der die Relſe von Isle 
de France in Zeit von 60 Tagen gemacht hat⸗ 
te; und im Oktober langte ein Engliſches Trans, 
portſchiff mit Truppen und Paſſagieten aus 
Ceylon im Engliſchen Kanal an, welches nicht. 
mehr als 77 Tage unterweges zugebracht bat 


te. Endlich ſo liefen dreizehn Engliſche Oſtin⸗ 


dienfahrer, mit voller Ladung in London ein, 
die von Canton her die Ueberfahrt in 109 Tas 


gen vollendet hatten. Daß dreizehn Schiffe 
eine Fahrt von funfzebntauſend Engliſche 
(oder dreitauſend Deutſchen) Meilen in fo kur⸗ 
zer Zeit vollbringen konnten und dieſe gonze 
Zeit über ungetrennt beiſammen verblieben — 
davon iſt eins ſo merkwürdig und fo bewuns 
dernswerth als das andete! Vor 30 Jahren 
noch glaubte man das äußerſte gethan zu ha⸗ 
ben, wenn in 15 Monaten ein Brief nach Kam 
ton bins» und die Antwort darauf noch Lenz 


don zurückgelangen konnte. Kuͤnftig wird dies 


in ſechs Monaten der Fall ſeyn! — 


Nach Breifen aus St Heleng bis zum 29. 
Januar war Bonaparte geſund, aber fortmähr 
tend miß vergnügt. Zwel Tage zuvor war er 
ſeit- mehreren Mongten zum erftenmake wieder 
ausgegangen, um der 12 Tage früher von ei⸗ 
nen Beſuch zu machen. f 
Der König von Spanien bat ein ſtrenges 
Verbot gegen den Schleichhandel wit Saback, 
den er das einzige Exiſtenzunttel der vormaliz 
gen Guerillas nennt erlaffen. 8 
In Andaſuſien ſtehen zwar mebrere 1000 
Mann zum Einſchiffen ‚bereit, es fehlt aber an 
Schiffen Auch beißt es, daß die Verhaltniſſe 


mit Portugal welches die den nf 


Kongreß ihm wieder zugeſprochene Feſtung O 
venza zurück begebrt, die Expedition nach Ame⸗ 
ria hemmen, ; ® 
leber die zwiſchen Spanien und den verei⸗ 
nigten Staaten obwaltenden Mißverſtandniſſe, 


— 1) wegen Territortal⸗Angelegenbeſten in 
Florida, 2) wegen des Angriffs den ſich ein 


Königl. Spaniſches Kriegsſchieff gegen ein ber 
waffnetes Fahrzeug der vereinigten Stgaten 
erlaubt hat, und 3) wegen der Unterſtuͤtzung, 
welche von Einwohnern der vereinigten Staa⸗ 
ten den Jnſurgenten im Spaniſchen Amerika 
geleiſtet wird, enthaͤlt Die offizielle Zeitung 
von Nord⸗Amerika der Natſenal⸗Autelligencer 
vom 27. Februar d. J nähere Auskunft. Sie 


läuft im Grunde darguf binaus daß der Spa⸗ 


niſche Geſandte unterm 21. Februar erklart: 


er habe zwar zur Unterbandlung alle erforder, 


liche Vollmacht, aber noch nicht vollſtandige 


Juſtruktion erbalten. Deshalb bleiben ferne, 
ve Diskuſſionen in dieſer Angelegenheit bis auf 
weiteres gusgeſetzt. 2 f 3 
Die Nord Amerikaniſche Navigations- Akte 
iſt zum Geſetz erhoben worden. en 


nem Sobne entbundenen Grafin Bertrand ſei⸗ 


Das Widerſprechende in den bisberigen Nach⸗ 
richten von dem Zuſtande des Krieges am Eipas 
niſchen Amerika wird jitzt wobl durch einen 
Augenzeugen aufgeklärt werden. Lord Cochfa⸗ 
ne bat für zebntauſend Pfund Sterling in 
ſchoͤnes, einer Fregatte aͤhnliches Schiff gekauft, 
welches er mit- den ausge ſuchteſten Matroſen 
bemonnen, und die. Relſe nach Süd Amerika 
unternehmen mill bles um perſonlich zu ſepen, 
wie die Sachen der Inſurgenten ſtehen. 


Verm ſchte Nachrichten. 


Zu Königsberg in br, kaufen ſämmtliche ö 


Malzenbrauer nach dem Beiſpier der Elbinger 
und mit boͤchſter Genehmieuug iht Brau Pri⸗ 
pilegtum das durch die Gewerbe Freibelt aus, 
geboben Hk unter ander aus Ieder von 
den 20% priviligieten, deren jedoch plele die Hes 
werbe ſchon aufgegeben batten erbält 36 Ak⸗ 


tien zu 100 Tbaler, und alle find jabrlichen 
Ziebungen unterworfen durch welche ihre Rea⸗ 


ſiſirung binden 10 fahren beſtimmt wird In 


den erſten drei Jahren bringen dieſe Feine Zin⸗ 


fen, bernac) aber 4 Projent Den zu dieſem 
Ankauf nötbigen Fonds von 300 000 Thaler 
beſtreltet eine Abgabe von idem Gebraue, 


Zum Reto tliſfement von Littbauen botte 
Friedrich Vilbem der 


erſte fehr bedeutende 
Summen ausgeſetzt, im Jahr 1733 war der 
Betrag 60% Shaler, außerdem wurden in 
jenem Jahre un die Beſitzer der bäuerlichen 
Grundſfücke an Remiſſionen und zur Anſchaf⸗ 
fung des Jnpentariums, 79 000 Thaler gezahlt. 
In der Berliner Zeuung vom 1, Marz 1729. 
ließ darauf der Koͤnig Folgendes einrücken: 
„Es wird bierdurch dem publiko bekannt ges 


macht, daß Se, Koͤnigl Majeſtat von den preu⸗ 5 


ßiſchen Kammer Rebenüen zum erſtenmal eine 


anſehnliche Summe ſchoͤner Louisd'or bekom⸗ 


men, welche Sie zu Dero eignen Dispoſinenm 
behalten, und hofft man daß dergleichen gol“ 


dene Früchte mit der Zeit mehr erfolgen wer⸗ 


den“ ö 


Nach einer Bekanntmachung des Ober prä 
ſidenten Sack find von dem Bildniß Sr. K. 


H. des Kronprinzen, welches der Maler Ge⸗ 
Sauer. in Kupfer ſtechen laſſen und den dafür 


im Stettiner Regierungs Departement einge 


9 


henden Beitrag dem daſigen erblindeten Mili⸗ 


tair beſtimmt bat, bereſts 1050 Exemplare ver⸗ 


F 


7 


* 


langt und 1452 Thaler unterzeichnet worden. . 


